
Wirtschaften  nach  dem
ökonomischen Prinzip
In Betrieben läuft ein Transformations- und Leistungsprozess
ab.  Eingesetzt  werden  Arbeitskräfte  und  Material.  Dieser
Einsatz wird in ein Produkt, transformiert.

Auf  der  einen  Seite  stehen  in  der  Wirtschaft  unendliche,
unbefriedrigte,  menschschliche  Bedürfnisse,  während  auf  der
anderen Seite begrenzte Mittel zur Bedürfnisbefriedigung zur
Verfügung stehen. Die Mittel sind auf den Input beschränkt.
Daraus ergibt sich das ökonomische Prinzip. Das lässt sich aus
den Vernunfts- und Rationalprinzipien ableiten. Ein spezielles
Ziel soll mit dem Einsatz geringer Mittel erreicht werden.

Ökonomisch  gibt  es  zwei  Ausprägungen  des  ökonomischen
Prinzips.

Maximalprinzip: Mit Einsatz gegebener Kapazitäten,1.
soll  möglichst  viel  herausgeholt  werden.  Der
Einsatz sind Maschinen- und Personalkapazitäten.
Sie sollen möglichst viele Produkte erzeugen.

In einem Beispiel formuliert: Ein Haushalt
möchte für sein Geld viele Produkte kaufen

Minimalprinzip: Mit einem möglichst wenig Einsatz,2.
wird  ein  gegebenes  Ziel  angestrebt.  Die
Zielsetzung wird z. B.  durch Kostenreduzierung
angestrebt.  Das  können  Lohnkürzungen  oder
Sachkosteneinsparungen  sein.

Ein weiteres Beispiel: Der Haushalt möchte
sich eine Küchenmaschine kaufen, dafür aber
wenig Geld ausgeben

Wirtschaft ist das planvolle Handeln mit knappen Gütern zur
Befriedigung von Bedürfnissen, nach dem ökonomischen Prinzip.

Um Güter zu erstellen sind Rohstoffe notwendig. Entsprechend
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der Verfügbarkeit und ihrer Wirtschaftlichkeit werden freie
und knappe Güter unterschieden.
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